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Unsere Gemeinde ist ein wachsender Baum, verwurzelt in Gottes 

Wort. Sie ist ein Lebensraum, in dem alle Menschen Lebendigkeit, 

Beständigkeit und Verbundenheit erfahren können. 

Wir wollen mit den Menschen Gottes Liebe als Lebensgefühl 

erfahren und erfahrbar machen. 
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Wir für Sie 
Pfarrer 

Holger Papies Mittelstr. 11  Tel.:  Büro   94 18 36 
privat       44 19 

Presbyterium: 
Silvia Cobi Mittelstr. 10 Tel.      49 393 
Norbert Mannebach Weizenkamp 3 Tel.      48 566 
Karin ter Haar  Borgäcker 37 Tel.      48 625 
Jörg Stumpe Pflugweg 39 Tel.      14 290 
Heike Vieting  Hörder Str. 381 Tel.      43 580 
Irene Grauert   Mittelstr. 9  Tel.  44 64 
Ehrenpresbyterin 
Christa Bangert   Gerdesstr. 6  Tel:      47 432 

Gemeindebüro: 
Ulrike Laban   Mittelstr. 11 Tel.      47 450 

e-mail: stockum@kirche-hawi.de Fax      49 654 
www.evangelisch-in-stockum.de 

Öffnungszeiten  Di, Do, Fr  10 - 13 Uhr 
Ev. Markuskindergarten: 

Anja Hylla   Pleugerstr. 24   Tel.     49 290 
e-mail kindergarten-stockum@kirche-hawi.de 

Gruppen und Kreise: 
Frauenhilfe: Sonja Gartinger  Borgäcker 26 Tel.     49 879 
Kirchenmusik:  
Chorleiter / Organist Till Papies       Tel. 0176-23439675 
Musikgruppe „AufTakt“ Ulrike Laban   Tel:  48 716 
Barulheiros: www.barulheiros.de   Tel:   43 565 
Trommelgruppen s. Gemeindebüro
Kontemplation Gisela Kimmel  Tel:   80 15 48 
Gemeindecafé Doris Mannebach Tel.     48 566 
Ökumenische Seniorenbegegnung  

Christel Gigga,   Wilhelmshöhe 37    Tel.     49 227 
Hugo Roer,   Stockumer Heide 9   Tel.    47 088 

Offene Ganztagsschule und Schulbetreuung an der Harkort-
schule 

Hörder Str. 304   Annedore Blank Tel. 27 89 235 
Ratz&Fatz Kindertreff: Michael Baloniak Tel.  28 25 837 

Diakonie 
Diakoniestation Ruhrstraße 50,  58455 Witten 

Leitung: Thorsten Reinhardt Tel.    28 26 50 
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  An(ge)dacht 

Zuerst ist allen das Lachen 

gründlich vergangen. Der Karfrei-

tag hat ein Totenlaken über die 

Menschen geworfen. Judas hat 

sich aus Verzweiflung aufge-

hängt. ln Petrus' Ohren gellt der 

Hahnenschrei. Pilatus hört nicht 

auf seine Hände zu betrachten, 

die er in Unschuld gewaschen 

hat.  Der Hohe Rat zittert dem 

dritten Tag entgegen. Er hat Sol-

daten vor das Grab gestellt, um 

den Tod mit der Waffe zu vertei-

digen. lm Morgengrauen kom-

men die Frauen. Sie wollen ein 

trauriges Werk beginnen und den 

Leichnam pflegen. Es scheint, 

als ob Gott gewartet hat, bis die 

Frauen am Grab stehen. Und 

dann geht es los. Ein Erdbeben 

erschüttert den Schauplatz, ein 

Engel wälzt den Stein vom Grab, 

Makulatur die sorgfältigen Vor-

sichtsmaßnahmen, die Wachen 

liegen geblendet am Boden. Der 

Engel setzt sich auf den Stein, 

das hat etwas Ironisches. Ich 

stelle mir vor, dass er die Beine 

übereinander schlägt. Und lacht. 

Und Gott und die Engel im Him-

mel lachen, dass der Himmel da-

von erbebt. Lächerlich sind die 

Wachen, lächerlich 

erst recht ihre Her-

ren, die Gott mit 

Waffen beikom-

men wollten. Vor 

allem ist aber einer 

lächerlich: Lächer-

lich ist der Tod. 

Vor dem leeren Grab lachen Gott 

und die Engel. Und die Frauen 

glauben. Ob sie auch gelacht ha-

ben, über die schrecklichen Sol-

daten, die Wachen des Grabes, 

die plötzlich gar nicht mehr 

schrecklich sind, ob sie erst ein 

zaghaftes Lachen wagen, noch 

nicht ganz das Unfassbare erfas-

send, ein Lachen, das stärker 

wird, stärker mit der Freude, die 

sie immer mehr erfüllt? Oder 

kommt dieses Lachen erst spä-

ter, als ihre Furcht vorbei ist, als 

sie Jesus begegnet sind? Von 

nun an überstürzen sich die Er-

eignisse. Eben hören sie noch 

den Engel, dann begegnen sie 

schon Jesus und fallen dem Auf-

erstandenen zu Füßen, bald wer-

den sie den Jüngern alles erzäh-

len und deren Erstarrung in Freu-

de verwandeln: Jesus lebt, er ist 

wahrhaftig auferstanden! 

Am Ostermorgen lacht Gott,  

  und seine Engel lachen mit ihm 

Pfr. Holger Papies 
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 An(ge)dacht 

Irgendwann rappeln sich die Wa-

chen auf und erzählen ihren Her-

ren alles.  Das Lachen lässt sich 

nicht bestechen, die Freude brei-

tet sich unaufhaltsam aus, erfüllt 

die Frauen, die Jünger.  

Christus ist auferstanden, er lebt. 

Verstehen kann ich es nicht, er-

fassen auch nicht. Glauben darf 

ich es wohl: Jesus Christus lebt, 

mit ihm auch ich, mit ihm auch 

wir. 

Ein frohes Osterfest und nicht 

nur zu Ostern viel Grund zum La-

chen wünscht Ihnen 

Holger Papies 

Zum Schmunzeln 

Der Hofprediger Emil Frommel (1828-1896) wurde in einer größeren 

Berliner Gesellschaft von einem ältlichen adeligen Fräulein mit Be-

schlag belegt, die sehr beredt die Gleichberechtigung des weiblichen 

Geschlechtes vertrat. Ja, sie verstieg sich sogar zu der Behauptung, 

das weibliche sei dem männlichen Geschlecht durchaus überlegen. 

Dafür sei zum Beispiel die Tatsache als Beweis anzusehen, dass der 

Auferstandene zuerst einer Frau, nämlich Maria Magdalena, erschie-

nen sei. Frommel hörte sich ihre Reden eine Zeit lang geduldig und 

freundlich an. Dann aber wurde es ihm zu viel, und so sagte er lä-

chelnd: ,,Dass Christus nach der Auferstehung zuerst einer Frau er-

schien, muss doch wohl so verstanden werden, dass er wünschte, die 

Nachricht davon möge so schnell wie möglich unter die Leute kom-

men." Das Gespräch wurde nicht fortgesetzt. 



5 

   Werbung 
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Werbung 
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Werbung 

Kein Gottesdienst in Stockum! 
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Gottesdienste 

Unsere Gottesdienste 
Sonntag, 29. März 2015
10.00 Uhr Gottesdienst zu Palm-
sonntag 

Pfr. Holger Papies 

Donnerstag, 02. April 2015
18.00 Uhr  Pessachmahl im Paul-Gerhardt-Haus 

Pfr. Holger Papies 
Bitte anmelden! 

Karfreitag, 03. April 2015
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

und der Gruppe  Pfr. Holger Papies 

Ostersonntag, 05. April 2015 

6.00 Uhr Osternacht, anschl. kleines 

Osterfrühstück im PGH  Pfr. Holger Papies 

10.00  Ostergottesdienst Pfr. Holger Papies 

Ostermontag, 06. April 2015 
09.30 Uhr  Ostermontagsgottesdienst 

Herzliche Einladung in die  

Erlöserkirche Annen     
    Pfrn.i.R. Annegret Pellinger 

 kein Gottesdienst in Stockum! 

Sonntag, 12. April 2015
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

Pfr. Holger Papies 

Sonntag, 19. April 2015
10.00 Uhr Vorstellungsgottesdienst der 

Konfirmanden  Pfr. Holger Papies &Team 

Sonntag, 26. April 2015
10.00 Uhr Gottesdienst mit KuKK  

(Kaffee und Kekse in der Kirche) 
Pfr. Holger Papies 

Sonntag, 03. Mai 2015

10.00 Uhr Gottesdienst zur Konfirmation 

Pfr. Holger Papies 

 

Sehen wir uns? 
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Langzeit-Termine 

Unsere Termine bis September 2015 

Sa, 21. März 2015 2. Stockumer Partynacht im PGH

Mi, 15. April  15 Uhr Gemeindecafé 
Eröffnung der Stadtteilbücherei Stock-
um im Clubraum des Paul-Gerhardt-
Hauses 

So, 19. April 2015     10 Uhr Vorstellungsgottesdienst der 
Konfirmanden 

Do, 07. Mai 2015 15 Uhr Theaterstück der Vorschulkin-
der im PGH 

Fr, 29. – Sa, 30 05.2015 Conga Intensiv Seminar 
Leitung Pfr.i.R. Gerwin Rooch 

Sa, 30. Mai 2015 10 Uhr Stockumer Kirchenzwerge 
Gottesdienst für 0 – 5 Jährige 

So, 31. Mai 2015 Gemeindefestival „Maximale“ in Hamm 

So, 14. Juni 2015 Gemeindefest 

So, 21. Juni 2015 10 Uhr Begrüßungsgottesdienst der 
Neukatechumenen 

Do, 25. Juni 2015  11 Uhr Entlassgottesdienst der  
Harkortschule / Evangelische Kirche 

Di, 30. Juni 2015 Start des diesjährigen 
„SambaSommerSeminars“ 
Leitung: Pfr.i.R. Gerwin Rooch 

****************************************************************************** 
So, 19. Juli – So, 09. August  Unser Paul-Gerhardt-Haus geht in 

die Sommerpause, das Haus ist geschlossen. 

******************************************************************************** 

Do, 13. August 2015   9 Uhr Einschulungsgottesdienst der Harkort-
schule in der Evangelischen Kirche 

So, 23. August 2015   10 Uhr Gold und mehr – Jubilarkonfirmationen 
mit Angebot eines gemeinsamen Mit-
tagessens 

Sa, 29. August 2015   10 Uhr Stockumer Kirchenzwerge 

Gottesdienst für 0 – 5 Jährige 
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Presbyterium 

Kreuzen Sie an, oder besser noch… 

…Sie kreuzen auf, nämlich als

Presbyter oder Presbyterin für 

unsere Gemeinde. Im Februar 

2016 ist es wieder so weit. Die 

Mitglieder der Presbyterien wer-

den gewählt, bzw. ernannt, wenn 

es zu keiner Wahl kommt. 

Als Mitglied im Presbyterium wä-

ren Sie Teil des Leitungsgremi-

ums der Evangelischen Kirchen-

gemeinde Witten-Stockum. Sie 

träfen sich in der Regel einmal im 

Monat mit 8 anderen Presbytern/

Presbyterinnen und würden über 

alle organisatorischen und theolo-

gischen Themen und weitere Ar-

beitsbereiche in der Gemeinde 

nachdenken, beraten und ent-

scheiden zum Wohl der Gemein-

de (z.B. Gemeindefinanzen, Ar-

beitsverträge, Neuanschaffungen, 

Renovierungen, Mietverträge und 

Mitarbeiterfortbildungen). Auch 

vor Zukunftsthemen der Kirche 

machen wir nicht halt und disku-

tieren auch über die Zulassung 

von  Kin-

dern zum 

Abendmahl, über Änderungen 

der Tauf-ordnung oder über die 

Notwendigkeit der Zugehörigkeit 

von Paten zur Kirche. Das Spekt-

rum ist vielfältig und interessant. 

Zum Amt eines Presbyters gehört 

natürlich auch der Besuch und 

die Begleitung des Gottesdien-

stes, aber auch das nicht jeden 

Sonntag. Könnten Sie sich eine 

Mitwirkung in unserer Gemeinde 

vorstellen? Wir würden uns sehr 

freuen! Es sollte nicht unerwähnt 

bleiben, dass Sie neben den Auf-

gaben auch Privilegien und Vor-

rechte genießen. Bei Veranstal-

tungen und Feiern der Gemeinde 

müssen Sie nicht für ihr Getränk 

anstehen: Sie sind nämlich hinter 

der Theke. Und wenn Sie diese 

Aussicht noch nicht überzeugt, 

jetzt mein letzter Trumpf: bei allen 

Weihnachtsgottesdiensten ist 

ihnen ein Sitzplatz sicher. 

Also: kreuzen Sie auf. Wir warten 

auf Sie, und Sie, und Sie….und 

Sie auch.  
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Werbung 
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An unsere Konfirmanden/innen 

Konfirmation 

Wenn ich diese Zeilen schreibe, 

heißt es, noch ungefähr 77mal 

Schlafen bis zur Konfirmation. 

Erinnert ein wenig an Weihnach-

ten. Da werden von den Kindern 

auch oft die Nächte gezählt. Nun 

ist es so, dass Weihnachten sich 

immer wiederholt, die Konfirmati-

on aber nicht. Sie ist ein einmali-

ges Geschehen.  Sie wird lange 

vorbereitet, geplant und hat nach 

wie vor einen hohen Stellenwert. 

Sie markiert bis heute einen 

Wendepunkt, wenn dieser auch 

nur noch gefühlt ist. Früher hieß 

es immer, sie markiert den 

„Beginn des Ernstes des Le-

bens“. Heute ist das nicht mehr 

so, denn niemand meiner Konfir-

manden/innen wird am nächsten 

Tag eine Lehre anfangen oder 

eine andere gravierende Umstel-

lung seines Lebensweges vollzie-

hen. Für die Eltern sieht das 

noch ein wenig anders aus. Kon-

firmation heißt: einmal innehal-

ten. Einmal schauen, dass aus 

dem Jungen, dem Mädchen, auf 

einmal eine Jugendliche gewor-

den ist, mit eigenen Ansichten, 

eigenen Plänen, die nicht immer 

deckungsgleich mit denen der 

Eltern sind. Und auch in den Au-

gen der Konfirmanden/innen än-

dern sich die Eltern, denn die 

werden auf einmal schwierig. So 

was heißt dann Pubertät. Diesen 

Knotenpunkt zu begleiten ist Auf-

gabe der Kirche, denn sie erin-

nert in diesem Mo-

ment noch einmal 

daran, dass Gott all 

diesen Konfir-

manden/innen sei-

nerzeit einmal das 

Leben geschenkt 

hat und dass er es 

auch in Zukunft be-

gleiten und be-

schützen möchte. Das gelingt 

nicht immer. Auch der Glaube an 

Gott und seine beschützenden 

Hände garantiert uns nicht ein 

Leben in Gesundheit und Wohl-

stand. Dann wären die Kirchen 

voll. Aber der Glaube an Gott 



13 

Konfirmation 

lässt uns auch einmal darüber 

nachdenken, wem wir es zu ver-

danken haben, wenn uns etwas 

gelingt, wenn wir uns wohlfühlen 

und  unser Leben in guten Bah-

nen verläuft. Den Blick darauf zu 

schärfen, das war unser Anlie-

gen in den knapp zwei Jahren 

des Kirchlichen Unterrichts. All 

die, die euch in diesen Jahren 

begleitet haben, wissen sehr 

wohl, dass  für euch Konfirmation 

erst einmal bedeutet:  dienstags 

frei und sonntags keinen Besuch 

des Gottesdienstes mehr. Das ist 

verständlich und eure Lebens-

wirklichkeit lässt im Moment 

auch wenig Raum für Gott und 

sein Wirken in unserem Leben. 

Ihr habt genug mit euch selbst zu 

tun. Aber ich wünsche und hoffe, 

dass all unsere Bemühungen 

nicht so ganz vergebens gewe-

sen sind. Mit Frau Hylla und 

Hendrik Brandenburg, die euch 

auch diese zwei Jahre begleitet 

haben, hoffe und wünsche ich, 

dass ihr manchmal ein wenig in-

nehaltet und darüber nachdenkt, 

wem ihr alles zu verdanken habt; 

dass ihr dankbar werdet, für al-

les, was euch geschenkt ist, und 

das die Dankbarkeit euch die 

Kraft gibt, auch schwere Tage zu 

tragen. Wir wünschen euch alles 

Gute für euren zukünftigen Le-

bensweg, und wenn es einmal 

Schwierigkeiten gibt:  

 Meldet euch! 

Holger Papies  Anja Hylla  Henrik Brandenburg  

Pfarrer 
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Gemeinde aktiv 

Neue Leiterin in der Frauenhilfe 

Auf der Jahreshauptversamm-

lung der Evangelischen Frauen-

hilfe Stockum-Düren wurde am 

18. Februar 2015 eine neue Lei-

terin gewählt. Nach dem Tod von 

Frau Christel Birk im Juli 2014, 

die lange Jahre Leiterin der Frau-

enhilfe war, hatte ihre Stellvertre-

terin, die Ehrenpresbyterin Chris-

ta Bangert die Leitung der Grup-

pe übernommen. Frau Bangert 

hat sich nun entschieden, die Lei-

tung der Frauenhilfe in jüngere 

Hände zu übergeben, und so 

wurde jetzt  Frau Sonja Gartinger 

(56 J.) zur neuen Leiterin der 

Frauenhilfe gewählt. 

Frau Gartinger ist, wie Frau 

Bangert, fest in der Gemeinde 

verwurzelt. Lange haben sie zu-

sammen im Leitungsorgan der 

Gemeinde, dem Presbyterium, 

gearbeitet. Frau Gartinger schied 

dann aus und engagierte sich 

zunehmend im Bereich der Frau-

enhilfe, insbesondere auf der 

Ebene des Stadtverbandes. Da-

neben widmet sie sich heute der 

Kirche und dem Gemeindehaus, 

wo sie mit Jerry Jackson für Sau-

berkeit, Organisation und einen 

reibungslosen Ablauf der Ge-

meindeveranstaltungen und Got-

tesdienste sorgt.  

Unser Dank gilt an dieser Stelle 

Christa Bangert, die jetzt wieder 

die Position der stellvertretenden 

Vorsitzenden bekleidet. Der neu-

en Vorsitzenden wünschen wir 

viel Kraft, gute Ideen und auch 

viel Unterstützung bei ihrer neuen 

Aufgabe. 

Sonja Gartinger 
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Werbung 
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Werbung 
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Gemeinde im Dorf 
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Gemeinde im Dorf 
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Gemeinde aktiv 

Lasst die Kinder zu mir kommen, 

sagte Jesus einmal, und diese 

Aufforderung nehmen wir wört-

lich. Zwar haben wir bereits ein 

Angebot für Kinder ab 5 bis 10 

Jahren, in dem wir sie am ersten 

Samstag im Monat zu einem Kin-

dermorgen einladen. Doch jetzt 

haben wir unser Angebot noch 

erweitert. In unregelmäßigen Ab-

ständen bieten Eltern unseres 

Kindergartens zusammen mit 

Frau Hylla für Kinder zwischen 

 0 und 5 Jahren einen neuen 

Gottesdienst in der Kirche an. 

Auch dieser ist an einem Sams-

tagmorgen, allerdings bis jetzt 

noch in einer unregelmäßigen 

Folge. Darum unsere Bitte: ach-

ten Sie auf die Ankündigungen in 

unseren Schaukästen, schauen 

Sie auf unsere Home-page oder 

lesen Sie aufmerksam die Zei-

tung. Wir weisen rechtzeitig auf 

dieses neue Angebot hin.  

Gottesdienst für kleine Kinder bis 5 Jahre 

Karfreitag einmal anders 
Wenn Organisten und Organistin-

nen Lehrer sind, dann kann es 

passieren, dass sie während der 

Ferien Ferien machen. Warum 

auch nicht, denn außerhalb der 

Ferien wäre dann ja Schule. Seit 

der Änderung der Ferienordnung 

vor geraumer Zeit, liegen Karfrei-

tag und Ostern nun mitten in den 

Osterferien, und unsere Organis-

ten/innen sind unterwegs. Wir ha-

ben also nach neuen Möglichkei-

ten der musikalischen Begleitung 

der Gottesdienste rund um 

Ostern gesucht und wir haben 

zum Glück die Musikgruppe   

Die Gruppe wird uns im Gottes-

dienst des Karfreitags musika-

lisch durch den Gottesdienst be-

gleiten und Sie können sich auf 

neue Lieder und neues Liedgut 

freuen, das nicht der Begleitung 

durch eine Orgel bedarf. Dies ist 

gerade zu Karfreitag sicherlich et-

was ungewohnt, aber durchaus 

lohnend. Lassen Sie sich überra-

schen …. 

„AufTakt“ im Friedensgottesdienst 
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Gemeinde aktiv 

Gold und mehr ….. 

 Jubilarkonfirmationen in diesem Jahr 

Etwas eher als sonst, nämlich am Sonntag, dem 23. August 2015 lädt 

die Evangelische Kirchengemeinde Witten-Stockum wieder zur Feier 

der Jubilarkonfirmation ein. In diesem Jahr richtet sich die Einladung 

an diejenigen, die in den folgenden Jahren hier in Stockum konfirmiert 

wurden: 

Goldene Konfirmation (50 Jahre)  1964 / 1965 
Diamantene Konfirmation (60 Jahre) 1954 / 1955 
Eiserne Konfirmation (65 Jahre) 1949 / 1950 
Gnadenkonfirmation (70 Jahre) 1944 / 1945 
Eherne Konfirmation (75 Jahre) 1939 / 1940 

Gerne können auch Gemeindeglieder mitfeiern, die in diesen Jahren 

woanders konfirmiert wurden. Helfen Sie uns beim Kontaktieren von 

Jubilarkonfirmanden. Haben Sie Namen und Adressen? Melden Sie 

sich im Gemeindebüro, wir freuen uns über alle, die diesen festlichen 

Anlass mitbegehen möchten.  
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Gemeinde aktiv 

Nach dem Aus für die Stadtteil-

bücherei in Stockum, die in den 

Räumen der Harkortschule ange-

siedelt war, hat die Gemeinde 

gemeinsam mit der Stadt über-

legt, in welchen Räumlichkeiten 

Leseratten willkommen 

Am 2. Advent 2014 hatten der 

TUS-Stockum, unsere Evangeli-

sche Kirchengemeinde Stockum, 

unser Markus- Kinder-

garten, das Ratz&Fatz 

Kinderzentrum, die 

OGS der Harkortschu-

le und die Freiwillige 

Feuerwehr zusammen 

mit ihrer Jugendabtei-

lung zu einer völlig 

neuen weihnachtli-

chen Veranstaltung 

eingeladen: Weih-

nachtssingen auf dem 

Sportplatz. 

Die Initiative ging aus 

vom TUS-Stockum, und wir als 

Gemeinde ließen uns mit dem 

Kindergarten und dem Kinder- 

und Jugendzentrum gern mit ins 

Boot holen. Keiner wusste, wo-

rauf wir uns einlassen und wie 

unser Angebot angenommen 

werden würde. Doch wir ließen 

uns nicht verunsichern und be-

gannen hoch motiviert mit den 

Planungen. Die Schätzungen 

über die Besucheranzahl sorgten 

im Vorfeld der Planungen für 

manche Heiterkeit, aber als es 

dann so weit war, freuten wir uns 

über fast 550 Besucher, die dann 

mithalfen, mehr 

als 330 € für die 

Gestaltung des 

Pausenhofes der 

Harkort-Schule 

aufzubringen. 

Diese Veranstal-

tung war die erste 

ihrer Art, und wir 

haben manches 

gelernt. Die Büh-

ne, für die wir der 

Firma Getränke 

Kyper dankbar 

waren, stand ein wenig weit weg 

vom Geschehen. Manche Wege 

waren in der Dunkelheit nicht gut 

einsehbar und das Programm 

könnte eine Straffung vertragen. 

Seien Sie sicher, getreu eines 

ehemaligen Werbeslogans: Wir 

haben verstanden! Sie können 

aber auch sicher sein, diese Ver-

anstaltung findet eine  Fortset-

zung. 

Es weihnachtete auf dem Sportplatz 
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Gemeinde aktiv 

ein neues Angebot der Buchaus-

leihe angesiedelt werden kann. 

Wir sind von Seiten des Presby-

teriums der Ansicht, dass jungen 

und alten Stockumern die Mög-

lichkeit der Ausleihe von Büchern 

gegeben sein sollte. Nach eini-

gem Überlegen und zwei Gesprä-

chen mit Verantwortlichen der 

Stadt stand für uns fest: wir bie-

ten einen Raum unseres Ge-

meindehauses an. So können Sie 

nun ab 15. April im Clubraum un-

seres Paul-Gerhardt-Hauses Bü-

cher ausleihen. Zugegeben, nicht 

in der Menge und Auswahl, wie 

es vielleicht wünschenswert wä-

re, aber ein kleines Angebot ist 

sicherlich besser als gar keines. 

An welchen Tagen und wie oft 

unsere kleine Bücherei geöffnet 

sein wird, steht noch nicht end-

gültig fest. Eine unkontrollierte 

Ausleihe und Rückgabe ohne 

Aufsicht können wir uns nicht 

vorstellen, zumal dann auch 

Bücher in die Regale gestellt wer-

den könnten, mit deren Inhalt wir 

nicht einverstanden wären. Daher 

ist diese neue Art der Bücherei 

auf freiwillige Helfer und Helferin-

nen angewiesen. Wenn Sie sich 

also vorstellen können, einmal in 

der Woche/dem Monat für ein/

zwei Stunden die Bücherei zu 

besetzen, melden Sie sich in 

unserem Gemeindebüro 

(47450). Koordinieren wird diese 

ehrenamtliche Arbeit die Leiterin 

der Wittener Bücherei, Frau Wolf. 

Auch wenn zuerst niemand 

kommt und das Angebot der Aus-

leihe annimmt – Sie können zu-

mindest selbst erst einmal unge-

stört lesen. Und an jedem 2. Don-

nerstag findet auch unser Ge-

meindecafé in den Räumlichkei-

ten statt, sie können dann nicht 

nur lesen und Bücher ausleihen, 

sondern auch Kaffee und Kuchen 

genießen, also versuchen wir ei-

ne neue Form von Bücherei und 

Café. 

So könnten die Bücherregale 
gefüllt sein 

Leckere Torten und Kaffee zum Buch?? 
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Werbung 

Sind sie ihnen schon aufgefallen? 

Wie? Noch nicht? Na ja, vom 

Holz sind sie auch ein wenig ähn-

lich. Haben aber jetzt eine glei-

che Höhe. Auch dicke Böden, die 

sich nicht durchbiegen. Der Chor 

hat einen, der Kindergottesdienst, 

das Geschirr hat einen. Allesamt 

abschließbar! Wie? Sie wissen 

immer noch nicht, wovon die Re-

de ist? Von unseren neuen 

Schränken im Gemeindehaus. 

Wir haben lange gesucht, waren 

bei zahlreichen Möbelhäusern. 

Mal passte der Ton des Holzes 

nicht, mal die Abmessungen, mal 

der Preis. Fündig wurden wir 

dann doch noch in Bochum in 

einem größeren Möbelhaus. Ab 

jetzt kann fast jede Gruppe über 

einen eigenen Schrank verfügen.  

Jetzt hat alles seine Ordnung 

Neuer Schrank im Frauenhilfsraum 
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Kindergarten 

Alle möchten immer etwas Neues erfahren, aber es kann nicht immer 
nur bahnbrechende Neuigkeiten geben. Oft sind es Kleinigkeiten, die 
es wert sind erzählt zu werden. Hier sind einige schöne davon: 

Sofa 
Da suchten wir nach einem Sofa für die grüne Gruppe. Wir haben 
ein richtig schönes Sofa erhalten und eine Kindergartenfamilie 
hat es abgeholt und in die grüne Gruppe gestellt. P.:(ein Ab-
schlusskind), schaut sich das Sofa an und fragt die Erzieherin: 
„Ja wo ist denn jetzt der Fernseher?“ Erzieherin: „Fernseher? 
Was meinst du?“ P.: „Da wo ein Sofa ist, muss immer auch ein 
Fernseher stehen.“  

So haben wir für die Kinder eine logische Kette unterbrochen, denn 
im Kindergarten wird es keinen Fernseher geben. 
1971 zur Eröffnung der Tageseinrichtung gab es die Überlegung ei-
nen Fernseher anzuschaffen. Damals war die Sesamstraße sehr an-
gesagt. Der Kindergarten erhielt in der Halle einen Anschluss mit 
Fernsehantenne. Heute kaum noch denkbar. So ändern sich die Zei-
ten.  

Handy
Ich lege mein Handy auf den Tisch, denn ich erwarte einen Anruf 
meiner erkrankten Mutter. Die Kinder schauen sich mein Handy 
an und  lächeln. Kind A.: „Was ist denn das?“ Ich: „Das ist mein 

Was macht denn der Kindergarten? 
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Kindergarten 

Handy!“ Kind B.: „Was kann das denn?“ Ich.: „Da ruft mich gleich 
meine Mutter an.“ Kind A.: „Ja, was kann denn dein Handy noch?“ 
Ich.: „Was noch?“    Kind B: „ Wo gehst du ins Internet, welche 
Fotos machst du?“  Ich: „Keine Fotos, kein Internet, einfach nur 
telefonieren, wenn es dringend nötig ist.“ Die Kinder schauen mich 
sehr mitleidig an und Kind B. sagt: „Oh, Frau Hylla, du bist aber 
arm, ohne richtiges Handy.“ 

Medien und Kinder sind überhaupt ein wichtiges Thema. So ist Kinder-
garten heute. Medien bestimmen unsere Zeit.  

Rosenmontag in der Tageseinrichtung 
Am 16. Februar 2015 haben wir Rosenmontag in der Tageseinrich-
tung gefeiert. Die Kinder sind verkleidet in den Kindergarten ge-
kommen.  Die Eltern haben sich um ein schönes Buffet gekümmert, 
alle Wünsche der Kinder wurden aufgenommen. Im blauen Raum  
konnte  getanzt werden. Jedoch schauen die Kinder verwirrt. Auf 
Kommando lustig sein, das klappt nicht wirklich. Dann werden Spie-
le eingesetzt. Fische angeln, Wettessen von Schaumküsschen, 
Stopptanz, Topfschlagen, Reise nach Jerusalem, etc. Plötzlich löst 
sich der Knoten und die Kinder sind im Karnevalsfieber. Gruppen-
fotos und Einzelaufnahmen, Stuhlkreise und freie Aktivitäten tra-
gen zu einer guten Karnevalsfeier bei.Das war schon eine absolute 

Höchstleistung des Personals, um die Feier zu einem guten Ab-
schluss zu bekommen.  

Ihre Anja Hylla 

Kindergartenleiterin 
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Kindergarten 

Ja, guten Tag auch, ich bin Leo 

Löwe, Ihr kennt mich eventuell, 

denn ich bin der Löwe vom Mar-

kus – Kindergarten. Hier rechts, - 

das bin ich!! 

Ein Kindergarten ist eine tolle 

Einrichtung.  Da ist immer etwas 

los und immer auch Aktion.  

Im Juli wurden die Schulanfänger 

verabschiedet, im August wurden 

die neuen Kindergartenanfänger 

begrüßt und die neuen Ab-

schlusskinder erobern sich eine 

Position in den Kindergartengrup-

pen. Das ist immer eine spannen-

de Phase. Abschied und damit 

Trauer, Verlust und Neuanfang 

liegen so nah beieinander, da 

erleben wir in der Tageseinrich-

tung jedes Jahr einen richtigen 

Bruch von Beziehungen und ei-

nen Positionswechsel der Kinder. 

Jetzt haben wir schon November, 

erste Trauerprozesse sind schon 

abgeschlossen, andere Prozesse 

sind noch im Gang. Die Entwick-

lung zum Abschlusskind 2015 hat 

eingesetzt, die Orientierung der 

Kindergartenanfänger setzt lang-

sam ein.  

Ich als Leo Löwe war mit im Ted-

dykrankenhaus. Alle Kinder ha-

ben ein Kuscheltier mitgebracht 

und wir sind zur 

Uni Witten/ Her-decke gefahren. 

Die Studenten haben den Kin-

dern geholfen, die verletzten Ku-

scheltiere zu behandeln. Jetzt 

kann ich auch mitreden, denn ich 

weiß, in einem Krankenhaus wird 

geholfen.  

Ich als Leo Löwe fand ja auch die 

Busfahrt spannend. Sollte mal 

öfter gemacht werden. Was für 

Leute so in einem Bus fahren. 

Die Menschen sind richtig nett. 

Die lachen immer über unsere 

Kommentare. Dabei ist das, was 

die Kinder fragen, durchaus wich-

tig. Wieso weiß der Busfahrer 

den Weg?  Was bedeutet der 

Hammer an den Fenstern? 

Wieso muss ich mich nicht an-

schnallen? Warum muss ich ei-

nen Sitzplatz haben, meine Erzie-

Im Kindergarten ist immer etwas los! 

Leo Löwe 
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Kindergarten 
herinnen stehen doch auch? 

Wieso darf ich im Bus nicht es-

sen .. und, und, und ….. 

Ich als Leo Löwe würde sagen: 

„Gute Fragen“! Die wurden natür-

lich beantwortet, aber manche 

Fragen z.B. zum Thema An-

schnallen, blieben offen.  

Weiter ging es mit dem 31.10.14, 

dem Reformationstag, einem 

Tag, der für die Kinder immer 

mehr zum Halloween wird. Kann 

die Tageseinrichtung da etwas 

einlenken? Ist das gewünscht? 

Ich als Leo weiß es auch nicht. 

Genialer Schachzug von unse-

rem Pastor Papies: 

„Klar, wir setzen eine Andacht am 

Dienstag an.  Dann erzähle ich 

von Martin Luther“. Gesagt, ge-

tan, Mittelalter, die Angst der 

Menschen vor Gott. Der rächen-

de Gott. In der Andacht ruft ein 

Kind: „Ach sind die doof, Gott ist 

doch lieb.“  

Ich als Leo Löwe, finde, das Kind 

hat recht. Aber es wird auch deut-

lich, was richtig ist: „Fehler kön-

nen gemacht werden, Gott hat 

dich lieb, er ist immer für dich da.“ 

Ihr seht in der Tageseinrichtung 

ist immer etwas los. 

Liebe Grüße 

 Leo Löwe 

Eine herzliche Einladung mitzufahren 

Am Sonntag, dem 31. Mai ist es 

wieder so weit: 

von 11 bis 17 Uhr findet das Ge-

meindefestival maximale im Ma-

ximilianpark in Hamm statt.  

Einmal haben wir diese Gelegen-

heit bereits genutzt und waren 

dort - fragen Sie einmal in der 

Gemeinde herum, die, die da 

waren, können sicherlich mit Be-

geisterung erzählen.  

Vier parallele Gottesdienste für 

unterschiedliche Altersgruppen, 

ein abwechslungsreiches Pro-

gramm mit Musik und Kreativität 

und natürlich der familienfreund-

liche Maximilian-Park laden zu 

einem unvergesslichen Tag ein. 

Im Hauptgottesdienst wird An-

nette Kurschus, die Präses der 

Evangelischen Kirche von West-

falen, predigen. 

Außerdem dabei: der Ermutiger 

Johannes Warth, Daniel Kal-

lauch, Living Gospel mit Hans-

Werner Scharnowski, Kleinkünst-

ler und hoffentlich Sie. 

Bei genügend Interesse würde 

die Gemeinde sich um einen Bus 

als gemeinsame Fahrgelegen-

heit kümmern. Schön wäre es, 

vielleicht auch mit anderen Ge-

meinden gemeinsam zu fahren. 
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Maximale 

Übrigens: Hinter den Kulissen des 

Stockumer Rosenmontagszugs für Kinder 
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Unterstützer am 

Rand: 

Buchhandlung 

Gronau, 

Westfalen Apotheke 

Mitorganisatoren des Zuges: 

Annedore Blank, Leiterin OGS, 

Paul  Homann, Stellvertreter 
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Harkortschule 
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